Das Rätsel um Ötzis Kupferbeil
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Im Jahr 1991 wurde in den Ötztaler Alpen in ca. 3200m Höhe ein durch das Gletschereis mumifizierter Mensch aufgefunden („Ötzi“). Zu seiner Ausrüstung gehörte eine Axt mit einer Klinge aus sehr reinem Kupfer (Massenanteil über 99%). Die Beilklinge steckte in einem Schaft aus Eibenholz und war mit Lederstreifen und Birkenpech befestigt. Die Lebenszeit des Mannes wird in den Bereich zwischen den Jahren 3350 v. Chr. und 3100 v. Chr. datiert. Vor ca. 10 000 Jahren – in der Steinzeit – kannten die Menschen noch keine Metalle. Waffen, Schmuck und Geräte des täglichen Gebrauchs, wie Messer, Nadeln usw., mussten entweder aus organischem Material, wie Holz, Horn, Knochen, oder aber aus Stein hergestellt werden. Wie mag sich die Entdeckung des Kupfers vor vielen tausend Jahren abgespielt haben? Vielleicht hatte eine Gruppe Menschen der Jungsteinzeit sich ein Holzkohlenfeuer angezündet, genau an einer Stelle, an der Kupfererz an der Oberfläche lag. Nach dem Erkalten des Feuers fand jemand aus der Gruppe, vielleicht spielende Kinder, in der Asche einen Klumpen eines rötlich glänzenden Stoffes, schwerer als Stein, verformbar und damit leicht zu bearbeiten – ein idealer Werkstoff. Wahrscheinlich fiel auf, dass das Holzkohlenfeuer auf einer grünlich schimmernden Unterlage entzündet worden war. Das grüne Kupfererz war Malachit (chemische Formel: CuCO3 x Cu(OH)2), welches nur durch Erhitzen zunächst zu einer schwarzen Verbindung reagiert. Um mehr von dem seltenen begehrten Stoff zu bekommen, wurde der Vorgang wiederholt. 

Arbeitsaufträge:

1. Im Text ist ein chemisches Rätsel um Ötzis Kupferbeil versteckt. Finde es und formuliere es als Frage.

Folgende Hilfe kannst du zur Texterschließung nutzen: Teile den Text in sinnvolle Abschnitte ein. Markiere den Abschnitt, der dir besonders wichtig erscheint, und gib ihm eine Überschrift.

2. Ordne die Stoffe, die bei dem chemischen Vorgang eine Rolle spielen, in ein einfaches Ablaufdiagramm ein.

3. Leite aus diesen Informationen eine hypothetische Erklärung des chemischen Rätsels ab.   

4. Entwirf einen Plan für ein (zweistufiges) Experiment, mit dem du deine Hypothese überprüfen kannst.









